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vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsftelle 1,30 Mk
von unſeren Voten ins Haus gebracht 1,45 Mk. und durch den

Briefträger 1,44 Mk.

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
S

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

S

Amtliches Verkündigungsblatt für die Htadt Jeuchern.

Dienstag, den 12 Dezemb er 1917. 56. Jahrgang
Die Wahlreform.

Die Redeſchlacht über die preußiſche Wahlreformvorlage
iſt am Dienstag beendigt. Der erſte Beratungstag, an
dem die Miniſter nach einander für das neue vom Könige
ſelbſt geforderte und verheißene Wahlrecht eintraten, war
hre ein ſogenannter großer Tag. So ſtark beſucht
und ſo lebhaft bewegt als an jenem Tage hat man das
onſt ſo ſtille Haus in der Prinz Albrechtſtraße zu Berlinbin geſehen. Aber der Eifer ließ ſchnell nach, die folgen

en Sitzungstage wieſen nahezu das gewohnte Bild der all
täglichen Verhandlungen der Zweiten Kammer auf. Man
erkannte eben, was man ſich dereits vorher geſagt hatte,
daß die allgemeine Ausſprache, die auf Einzelheiten nicht
einzugehen vermag, ſondern nur die großen und Richtung
ebenden Geſichtspunkte erörtert, der angeſtrebten Verſtän
igung wenig förderlich iſt. Handelt es ſich hier doch umfieſpeteurgene Überzeugungen erſahrener Politiker und Staats

männer, die ſich kaum beugen, geſchweige denn umſtoßen
laſſen. Jhre Zuſtimmung äußerten nur Fortſchrittler und
Sozialdemokraſen geſchloſſen, die in dem Hauſe wie in
deſſen Hauptausſchuß nur über eine winzige Minderheit von
Stimmen verfügen. Gegen das von der Regierung vor

eſehene gleiche Wahlrecht hegt auch der größte Teil der
ationalliberalen unüberwindliche Bedenken, desgleichen
ehen die Meinungen im Zentrum auseinander. Und dieKonſervativer und Freikonſervativen haben für den Regie

rungsentwurf nur ein rundes und beſtimmtes Nein.
Wird die Vorlage ſcheitern

Dieſe ſchwerwiegende Frage beherrſcht gegenwärtig die
innerpolitiſchen Erörterungen nicht nur in Preußen, ſondern
im ganzen Reiche. Schroff und ſcheinbar unüberbrückbar
klaffen die Gegenſätze auseinander. Hier das Königswort
und die Miniſter, die von der erklärten königlichen Willens

meinung über die Einführung des gleichen geheimen und
direkten Wohlrechts ſich kein Jota rauben laſſen wollen auf
der andern Seite die erdrückende Mehrheit des Parlaments
mit ihrem nicht minder entſchiedenen Unannehmbar. Der
ſo maßo lle frühere nationalliberale Abgeordnete und jetzige
Vize präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. von
Frie berg ließ keinen Zweifel daran, daß die Regierung zur
Erreſchung ihres Zieles äußerſten Falles auch vor einer
Auflöſung des Hauſes und der Ausſchreibung von Neu
wahlen nicht zurückſchrecken würde. Die konſervativen und
feikenſervativen Redner ließen erkennen, daß ſie von einem
der Regierungsvorlage entſprechenden Wahlrecht eine ſozial
demolra iſche Mehrheit im Preußen Parlament befürchten,
de heute mehr denn je zu verhüten ſei. Die prinzipiellen
G aenſätze wiegen um ſo ſchwerer, als ſie in ſtreng ſach

cher Form, ohne jede perſönliche Animoſttät zum Ausdrud
gebracht und vertreten wurden.

Der rettende Proporz.
Sollte ſich eine Verſtändigung trotz der verſchwindend

klein Ausſichten auf ein poſitives Ergebnis doch noch er
möglichen ſaſſen, ſo könnte ſie ſich nach dem Geſagten nicht
an den Eck- und Grunbpfeilern der Regierungsvorlage, der
Gleichheit, der Unmittelbarkeit und der geheimen Ausübung
des Wahlrechts anklammern, ſondern müßte auf einem neu
tralen Gebiete geſucht werden. Als ein ſolches ſtellt ſich
die Proporlional- oder Verhältniswahl, oder wie man in
der Schweiz kurz ſagt, der Proporz dar. Das hat auch der
ſtellvertretende Präſtdent des Miniſteriums, Dr. Friedberg,
unzweideutig zu erkennen gegeben. Der Proporz verfolgt
das Ziel, durch die Wahl eine verhältnismäßige Vertretung
zu ſchaffen, bei der auch die Minderheiten zu entſprechender
Geltung gelangen. Das Verfahren bei der Proportional-
wahl, die nicht nur den wirtſchaftlichen, ſondern auch den
politiſchen Minderheiten zu einer entſprechenden parlamen
tariſchen Vertretung verhelfen ſoll, iſt ungleich komplizierter
und ſchwieriger verſtändlich als die übliche Wahl, bei der
einfach die Zahl der abgegebenen Slimmen entſcheidet. Es
gibt für die Verhältniswahl eine ganze Reihe von Syſtemen,
von denen jedes jedoch ſeine Schattenſeiten hat. Nach dem
Syſtem der beſchränkten Stimmgehung darf jeder Wahl
zelteb nur einen Teil, z. B. zwei Drittel der zu wählenden
Abgeordnetenzahl enthalten, dieſer fällt der Mehrheit zu,
der Reſt der Minderheit. Nach dem Syſtem der Stimmen
häufung hat jeder Wähler ſoviel Stinimen, als Abgeord
nete für den Wahlkreis zu wählen ſind, und er kann ſeine
Stimmen ſämtlich einem Kandidaten geben, ſo daß bie
Minderheit durch Stimmanhäufung die Wahl ihres Kan
didaten erreichen kann. Weiter kommen in Betracht das
Quotientenſyſtem mit Einzelwahl oder mit Liſtenabſtimmung,
wobei der Quotient die Stimmenzahl iſt, die ſich aus der
Diviſton der Wählerzahl durch die der Vertreter ergibt und
die ein Kandidat erhalten muß, um gewählt zu ſein. Man
ſieht, dieſe Syſteme ſind nicht ohne Schwierigkeiten, aber
es iſt wohl möglich, daß jeder preußiſche Wähler ſich in

ukunſt mit ihnen bekanntmachen und ſie anwenden muß.
ie bilden im Augenblick den einzigen erkennbaren Weg zu

einer Verſtändigung. e

Mein

Der Weltürieg
Weſtlicher Kriegsſchauplah.
Weiterer Geländegewinn bei Cambrai.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Auf den flan
driſchen Trichterfeldern zwiſchen Weſtrooſebeke und Becelaere
eng nördlich von Warneton lag am Nachmittag lebhaftes

euer.
Südlich von der Scarpe hielt die erhöhte Artillerie

tätigkeit an.
Jn Handgranatenkämpfen drängten wir die Engländer

beiderſeits von Graincourt um einige hundert Meter zurück.
Mehrfache Verſuche des Feindes, nördlich von La Vacquerie
Boden zu gewinnen, ſcheiterten. Aus den Gefechten der
beiden letzten Tage wurden 53 Gefangene (darunter 5 Offi
ziere) eingebracht, 2 Geſchütze und 15 Maſchinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Jn den Ab
ſchnitten ſüdlich von La Fere, nordöſtlich von Craonne und
auf dem öſtlichen Maasufer verſtärkte ſich am Nachmittage
die Feuertätigkeit.

Eigene Erkundungsabteilungen brachten ſüdlich von
Ornes Gefangene ein.

Leutnant Müller errang ſeinen 37. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front.
Bulgariſche Vorpoſten zwangen engliſche in der Struma

ebene vorgehende Abteilungen zur Umkehr.

die Zahlungen für Munitionslieferungen am 8. Dezember
offiziell ein. Kundgebungen der Regierung bereiten auf die
Sperrung des geſamten ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes für die
zweite Januarhälfte vor, was zu den Gerüchten Veranlaſſung
gibt, daß für dieſen Zeitraum die Heimſchaffung der Truppen
von der Front ſtattfinden ſoll.

über die inneren Verhältniſſe in Rußland wird
berichtet, daß Heeresverwaltung und Kommando im Kau
kaſus gegen die Bolſchewiki ſeien. Die Stimmung in Pe
tersburg ſoll ſehr gedrückt und nervös ſein. Alle Verbin
dungen mit der fünften Armee ſeien unterbrochen, da ſich
die Telegraphiſten weigern, Mitteilungen weiterzugeben.
Die Oſtſeefloite leide an Mannſchaftsmangel, da viele
Matroſen ſich an Land begeben haben und die Revolution
unterſtützen. Außerdem ſind ältere Jahrgänge beurlaubt.
Auf Befehl des Revolutionskomitees werde die Flotten
mannſchaft ergängt durch Abteilungen der Moskauer Gar
niſon. Der jugendliche und erſt im Leutnantsrang befind
liche Krylenko bat, den Oberbefehlshaber an der ruſſiſch
rumäniſchen Front, Schtſcherbatſchew, zum Generaliſſtmus
zu ernennen.

Die Geheimverträge zur Köderung Griechen
lands, in denen von der Entente Südalbanien und Gebiete
in Kleinaſien, der ſerbiſche Bezirk DojranGevgheli, ſchließ
lich auch noch die Jnſel Zypern angeboten wurden, ſind
von der ruſſiſchen Regierung im weiteren Verfolg ihrer der
Wahrheit dienenden Arbeit veröffentlicht worden.

Der ikalieniſche Krieg.
Jn dem r öſtlich von Aſiago hielt lebhaftes

Artilleriefeuer an. Die am Monte Siſemol genommenen
Stellungen wurden von den Reſten der italieniſchen Be
ſatzung geſäubert.

Die Zahl der ſeit dem 4. 12. bei der Heeresgruppe
Feldmarſcha Conrad gemachten Gefangenen überſteigt
16.000

Politiſche Nachrichten.

Einſtellung des ruſſiſchen Schuldendienſtes.
Die ruſſiſche Regierung t Frankreich und England

eine ungeheure Ohrfeige verabfolgt, indem ſie durch ein am
St. Niklastage veröffentlichtes Dekret die ſummariſche Auf
hebung aller ausländiſchen Anleihen und 8 Einſtellung
der Zinſenzahlungen für dieſe Anleihen ankündigte. Eine
Beſtätigung der aus engliſcher Quelle gefloſſenen Meldung,
die jedoch in hohem Maße wahrſcheinlich iſt, bleibt noch
abzuwarten.

Die Maximaliſtenregierung, die die Geheimverträge be
kanntgab und damit zerriß, hat vor den finanziellen Ver
pflichtungen der geſtürzten zariſtiſchen Regierun ganz und
gar keinen Reſpekt, ſie iſt eine Feindin des apitals und
nur dareuf bedacht, das Land aus der fremden Schuld
knechtſchaft zu befreien. Zunächſt wird ſich in dem tatſäch
lichen Verhältnis zwiſchen Rußland und ſeinen auswärtigen
Gläubigern nicht viel ändern, denn mit der Zinszahlung
hat e ſchon ohnedies ſeit Keiegsbeginn bedenklich gehapert,

lungseinſtellung für Munition. Nach Londoner

A. n der s Je Regierung des Mtn nent daß er ül

Und die fremden Geldgever waren zumeiſt genöligt, ſte am
ihre eigenen Taſche vorzuſtrecken gelegentlich der neuen
He von Anleihen, Vorſchüſſen und n diein Aer n Dimenſionen annahm. Frankreich hat
e auf dieſe Weiſe nach und nach zu einer Schuidforderung
n 20, En land von 12-14 und die Vereinigien Staaten
on 8-10 Milliarden gebracht. Hier ſtehen alſo Rieſen

auf dem Spiel, und man kann geſp. nt darauf
ein, wie die Börſen der Weſtmächt dchten reagieren en ſtmächte auf dieſe erluſtaus

Die ſummariſche Nichtigkeitserklärung aller auſ ändiſchenAnleihen wäre ein Schlag, der die Entente ganz atte

treffen würde. Der Betrag der in Deutſchland unterge
brachten ruſſiſchen Anleihen wird auf etwa 1,25 Milliarde
beziffert, und da wir eine ganze Anzahl bedeutender Fauſt
t nder in Geſtalt der beſetzten Gebiete in Beſitz haben,
dürften nach Anſicht des „Tag“ die deutſchen Forderungen
kaum gefährdet ſein. Was die Einſtellung der Zinſenzah un
anbelangt, ſo war mit dieſer ſchon lange zu rechnen, zumg
der Zinſendienſt für Deutſchland ſiſtiert und für die bei den
Ententeländern untergebrachten Anleihen durch Frankreich
beſorgt wurde. Mit dem Ausſcheiden Rußlands aus der
Ententegemeinſchaft würde naturgemäß jede weitere Zins
zahlung ſeitens Frankreichs wegfallen. In Berliner Finanz
kreiſen wird die Summe der in Frankreich untergebrachten
ruſſiſchen Anleihe auf 20 Milliarden geſchätzt. Hierzu tritt
noch der Zinſendienſt, den die Bank von Frankreich während
der vier Kriegsjahre vorſchußweiſe an die ruſſiſchen Gläubiger
geleiſtet hat, mit je 800 Millionen Mark, ſo daß die ge
ſamte Schuld Rußlands an Frankreich auf rund 24 Milli
arden zu ſchätzen iſt.

Hindenburg und Ludendorff ſind nach wichtigen
Beſprechungen in Berlin von dort ins Große Hauptquarkier
zurückgekehrt.

Graf Czernin über Belgien und andere Fragen.
r ungarſſchen Delegation erklärte der Miniſtergar Deutſchlands Haltung e

belgiſchen Frage nichls ſagen könne Staatsſekreſär von
Kühlmann ſelber habe klipp und klar erklärt, es gebe kein
Friedenshindernis außer ElſaßLothringen. Die weſtlicheEntente ſei für den Frieden noch nicht reif. Der Miniſter,

der zur perſönlichen Ausſprache am Sonntag in Berlin
weilte, betonte weiter, daß für die Beziehungen Oſterreich
Ungarns zu Deutſchland natürlich die Intereſſen der
habsburgiſchen Monarchie maßgebend ſeien, daß aber
gerade dieſe eine Vertiefung des politiſchen und
wirtſchaftlichen Bündniſſes geböken. Die weſtliche Entente
ſuche die Friedensbeſtrebungen Rußlands mit allen ihr mög
lichen Mitteln zu durchkreuzen, ſo daß noch große
Schwierigkeiten bevorſtänden. Aber auch dieſe würden
durch mutiges Durchhalten überwunden und ein ehrenvoller
Frieden erzielt werden.
Die Gefangenen bei uns und bei der Enkenke.

ren hat über 8 Millionen Gefangene, wieneulich mitgeteilt worden iſt, und bezüglich deren Unter
bringung und Verpflegung iſt allen billigen Anſprüchen
genügt worden. Begründete ſchwere Klagen ſind nicht
erhoben worden. Die Reichsregierung hat es wiederholt
Kriegskorreſpondenten neutraler Länder geſtattet, die Ge
fangenenlager in Deutſchland zu beſuchen, und dieſe haben
von der Erlaubnis ausgiebigen Gebrauch gemacht. Was
ſie berichteten, ſtrafte die feindlichen Verleumdungen durch
weg Lügen, den Gefangenen aus den Ententeländern ginge
es im Deutſchen Reiche nicht gut. Daß die deutſchen Ge
m enen es bei unſeren Feinden minder gut hatten, iſt
urch einwandfreie Zeugen bekräftigt worden, und Gegen

maßregeln auf unſerer Seite waren erforderlich, um den
eind zur Beſinnung zu bringen. Die Engländer ſcheinen
ch des Gebots der Wohlanſßändigkeit noch am meiſten

erinnert zu haben, aber die franzöſiſche Schlamperei und
die Unſauberkeit beim Eſſen hat noch lange nicht überall
ihr Ende erreicht. Die deutſchen Offiziere wollen an ſich
vor den Soldaten nichts voraus haben und ſind bereit,
deren Loos zu teilen, wenn dieſelben drangſaliert werden,
aber es ſollte ihnen ritterlicherweiſe dasſelbe zuteil werden,
was wir den gefangenen feindlichen Offizieren zukommen
laſſen. Daß Ungeziefer, das zwiſchen die Lebensmittel geraten iſt, mit in die Offigiersküche gerät, wie es in Ic
reich der Fall iſt, gehört ſich jedenfalls nicht. Die Gefan
genen Behandlung iſt ein Kapitel, über das ſpäter noch
manches Wort zu ſprechen ſein wird.

Der „zerſtreute Profeſſor“.
Die Schmäh Botſchaft gegen den deutſchen Kaiſer und

das Deutſche Reich, die ſich der nordamerikaniſche Präſident
e geleiſtet hat, iſt mit der Verachtung beſtraft, die ſie
verdient. Boshafte Leute können ſagen, man braucht ſich
über dieſe Epiſtel nicht zu wundern, denn Woodrow Wilſon
hat von ſeiner früheren Laufbahn als Profeſſor her ein
Recht auf Zerſtreutheut. Aber dieſer Humor erledigt die
Sache nicht, denn Wilſon iſt nicht nur Profeſſor a. D.,
ſondern auch der Regent einer Großmacht, der in Amerikaweit größere Rechte er als der deutſche Kaiſer in Deutſch

land. Nicht nur dies Amt, ſondern auch ſein Alter, er
wird am 28. Dezember 61 Jahre alt, ſollte ihn vor einem
Tone bewahrt haben, der eines politiſchen Rowdy würdig
iſt. Solche Artikel veröffentlichen die nordamerikanilchen
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Maſten hatte man einen beſonderen Groll. Den Zivilbeamter
ermeige ber Soldat jeden Gehorſam und droht beim
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Unſere Erfolge in den letz Alf Kriegsmonaten vom
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erhöht.
n er gleichen Zeit verlor die Entente an Deutſchland

allein 1991 Geſchütze (die Geſammtzahl der von uns undunſeren Verbündeten eingebrachten Geſchate beträgt 8957),

652 420 Schuß Artillertemunition, 1716 Munitions- oder
andere Wagen, 99 678 Gewehre, 151 860 iſtolen oder Re
volver, 4902 Maſchinengewehre, 2618 lugzenge (abge
ſchoſſene oder erbeulete), 230 Feſſelballone (abgeſchoſſene
oder erbeutete). Dies iſt allein die Beute, die un erer
Heeresverwaltung überwieſen worden iſt; hinzu kommen
noch alle die Waffen, Munition und Geräte, die ſofort von
der Truppe nach ihrer Erbentung gegen den Feind ver
wenbdet wutden dieſe Zahlen ſind ebenſalls ſehr beträchtlich,

Befonders intereſſant iſt auch der Vergleich des Ge
ländegewinns der Enlente ſeit Dezember 1916 im Verhält
nis zu unſerein: Durch Angriff gewann die Entente in
Europa 674,15 Quadralktlometer Boden und zwar nur zer
rommelten und verwüſtelen eigenen Boden. Wir gaben
ihr durch unſeren ſtrakegiſchen Rückzug im Frähtahr 1917
außerdem 2986,8 Quadratk er zerſtörken Gelänt s rei
alſs im ganzen drüben ein Gewinn von 3657 45 Quadrat
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Dur gefeiert. Aber der Erſolg ſchlug plötzlich um,
der Gegenangriff entriß den Engkändern faſt alle errungenen
Vorteile und brachte den Deutſchen einen Sieg, der die
Engländer über 9000 Gefangene, 148 Geſchütze, 716 Ma-
ſchinengewehre und alle jene Dörfer koſtete, an die ſich ihr
Durchbruch klammern ſollte.

Der UBoote Krieg endlich, die Frucht und Folge des
engliſchen Aushungerungsplanes, nahm der Erlene und
den in die Folgen ihrer Leiden verſtrickten Reutralen allein
ab 1. Januar 1917 an eigenem und erpreßtem Schiffsraum
8 047 000 Brutto Regiſter- Tonnen im Wert von ungefähr8 Milliarden. Aber dieſe Koſten erſcheinen nicht einmal
groß, wenn man bedenkt, daß dieſes eine Kriegsjahr der
Entente die Summe von 186 Milliorden koſtete, zu
welcher Frankreich 50 und Rußland 57,8 Milliarden bei
ſteuern mußten.

Das Frauenwahlrecht in England. Das engliſche
Parlament hat die Wahlvorlage endgültig angenommen, die
zur Förderung der Dienſtwilligkeit von der Regierung ein
gebracht worden war, indem e allen Soldaten und See
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t Ru land Uber eine
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geh gegen Japan, mit
große i ehng der europäiſchen Ententemächte und Ameritas früher oder ſpäter unausbleiblich iſt.

Die Vergewaltigung der Neuteglen, Die Pariſer
Konferenz nahm eine Dorlage an, wonach n kaniſche
Lebensmittel nach der Schoeig nnd Cponen un er Cuente
kontrole ſreigulaſſen ſeten, lehnte dagegen jede Einfuhr
amerikäniſcher Lebensmittel nach Hellaßdo Und Sfandi
navien ab.

Amerikas Kriegserklärung an Oſeervezch.
Wie armſelſg die amerikaniſche Begründung der Kriegs

erklärung an Hſterreich-Ungarn iſt, erſieht man laut „Köln.
Ztg.“ aus dem Beiicht, den der Ausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten dem Repre enkantenhaus überreicht hat.
Er verweiſt 1. auf die Angriffe, die öſterreichiſche Seeſtreit
kräfte anf amerikaniſche Bürger und Rechte unternommen

yälten, 2. auf die Unterſtützung, die Oſterreich- Ungarn dem
deutſchen uneingeſchränkten Tauchbootkrieg geliehen habe,
3. auf die Lage in Jtalten, ws die Sache der Verbands
mächte bedroht ſet und wohin amerikaniſche Schifſe, Geld,
Vorräte und vielleicht auch bald Truppen geſchickt werden
müßten, die dann mit öſterreichiſchen Kriegern in Kampf
gerieten, 4. auf die Ermuligung, die eine ſolche Kriegs
erklärnng dem durch deutſche Werbearbeit irregeleiteten
italieniſchen Volke bringen werde und 5. auf die Verſtär
kung, die dadurch vom militäriſchen Standpunkt die geſamte
Verbandsſache erfahre. Mangels eines guten Grundes
nehinen die Amerifaner eine ganze Anzahl ſchlechter und
neinen, die Menge müſſe es bringen.

Ser amerikantche Senat hat nach kurzer Ausſprache
die Entſchließung für die Kriegserklärung an Oſterreich
Ungatn angenommen. Damit hat de Kriegserklärung als
vollzogen zu gelten, mu z ſie auch noch vom Repräſentanten
haus angenommen werden, was wohl in den nächſten
Tagen geſchehen wird. Ein neuer Widerſtand der pazifiſtt
ſchen Konreß mitglieder iſt nach den Erfahrungen, die ſie
bei der Kriegserklärung an Deutſchland machten ſie
urden damaſs tätlich bedroht nicht zu erwarten

große Kberraſchung. Wilſons Vorſchlag einer
ärung an Oſterreich- Ungarn war laut „Times“

bie größte Uberraſchung. Selbſt die Mitglieder des Kabi
netts waren bis zum letzken Augenblick im Unklaren gelaſſen.
Eine Regierungserklärung beſagt, daß die Zahl der nicht
naturaliſterten öſterreichiſch- ungariſchen Untertanen in den
Vereinigten Stagſen mehr als eine Million betrage, alle
müſſen jetzt den Diſtrikk Columbig und die anderen ver

m

botenen Biſt ikte verlaſſen.
Gegen den Wucher mit Weihnachtehsmne

Vor o en der Weihnachtszeit erſcheinen ber 18, wen is
in den Großſtädten, Tan enbäume auf dem Markt. Da zu
befürchten iſt, daß die P tr ſt uch dieſes Gegen
ſtandes bemächtigen werden, wird vom Kriegswucheramt
den Händlern ſehr auf die Finger geſehen werden. Tannen
bäume ſind wie im vorigen Jahre die volkswir ſchaſtliche
Abteilung des Kr egserne gsams begutachtet hat als
charaktertſtiſcher Beſtandkeil der deutſchen altunng
Gegenſtände des täglichen Vedarfes im Sinne der Preis
wucherverordnung
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Agitation zeigten ſich

daß
en

unſe

fand ma iheInhalts, daß die italie
punkt und Ort unſerer Angriffe gen unterrichtet wär, und
zwar durch direkte Nachrichten aus unſeren Linien. Auf die
tſchechiſche Agitation iſt wohl auch der Verlauf der
11. Jſonzoſchlacht zurüchzuführen, in welcher die tſchechiſchen
Abteilungen ſämtlich verſagt haben.

leitung von Ze

uptguartier, 9. Dezember 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn einzelnen Abſchuitten der flandriſchen Front, ſüdlich
von der Scarpe, ſowie zwiſchen Moeuvres und Banteux kam
es am Nachmittage zu lebhafteren Artilleriekämpfen.

Auf der ganzen übrigen Weſtfront blieb die Gefechtstä
tigkeit gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Nördlich vom Dotranſee wurden mehrere feindliche Kom

pagnien, die ſich den bulgariſchen Truppen zu nähern ver
ſuchten, durch Feuer vertrieben

Jtalieniſche Front.
Auf der Hochfläche von Aſiago, am Monte Tomba und

am Montello zeitweillg erhöhte Artillerietätigkeit.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 9. Dezember. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenruhe.

Jtalieniſche Front.
Jn Venetien lebhaftere Artillertekämpfe.

Der Chef des Generalſtabes.

Ruſſiſches.
Amſterdam, 8. Dez. Nach einer Reutermeldung aus

Petersburg haben die Volkskommiſſare alle Blatter unter
drückt, u. a. auch das ſozialrevolutionäre Organ „Djelo
weil es noch immer Anzeigen aufnimmt, obwohl das An



zeigeweſen zum Staatsmonopol erklärt wurde. Die Zeitung
„Narod“ bringt eine Liſte der Miniſter der neuen ſibiriſchen
Regierung und teilt mit, daß Sibirien ſich weigere, Lebens
mittel nach dem europäiſchen Rußland, vor allem nach Pe
tersburg zu ſchicken, da ſie unter den heutigen Umſtänden
doch nur in die Hände der Deutſchen fallen würden. Moſes
Salamonowitſch Uritzki wurde zum Kommiſſar für die
Wahlen zu der geſetzgebenden Verſammlung mit ſaſt unbe
ſchränkten Vollmachten ernannt. „Times“ meldet aus Pe
king, daß die Maximaliſten Bewegung ſich längs der ſibi
riſchen Eiſenbahn ausbreite und ſchon Carbin bedrohte

London, 8. Dez. Nach einer Meldung der „Daily
Mail ſchätzt der Oberkommiſiar der Polizei in Haliſax die
Zahl der Toten auf über 2000. Es würden noch immer
Leichen gefunden. Jn Halifax befanden ſich keine Truppen,
die auf finſchiffung warteten.

Gin Aufruf Krylenkows.
Petersburg, 8. Dez. Die Petersburger Telegraphen

Agentur meldet Oberbefehlshaber Krylenkow hat über die
Aufhebung des gegenrevolutionären Hauptquartſers folgende
Kundgebung an die Mannſchaften und Seeleute gerich et:

Witebſk, 20. Nov.
Jch bin an der Spitze der revoluttonären Truppen in

Mobhjlew eingerückt. Das von allen Seiten umzing lie Haupf
quarttier hat ſich ohne Kampf ergeben. Das letzte Hindernis
zur Erreichnug dis Friedens iſt gefallen. Jch kann die trau
rige Tatſache der Er ordung des früheren Obebefthlshabers
Duchönin nicht iſt Stillſchweigen übergehen. Der Haß des Vol-
kes hot über die Stränge geſchlagen. Teotz aller Verſuche,
Ducbonin zu retten wurde er vom Wagen geriſſen und ge
tötet. Die Flucht des Generals Korn low am Vorabend des
Falles des Haup quartiers iſt die Urſache der Ausſchreitungen.
Kamcräden! Ich kann die Befleckung der Fahne der Revo
lutihn nicht zulaſſen. Solche Handlungen müſſen auf das
ſtrengſte verurteilt werden. Seid der errungenen Freiheit wür
dig, befleckt nicht die Macht des revolutionären Volkes, das
kühn in Kampfe, großmütig als Sieger ſein muß! Kamerg
den Noch dern Falls des Hauptquactiers gewinnt der Kar'pf
für den Feder e Kraft. De Rholutio und de retten
heit en euch auſ zur Ein keit und zur Meanneszucht.

Der Oberbefehlshaber Krylenkow.

Czernins Reiſe nach Berlin verſchoben.
Wien, 9. Dez. Die Reiſe des Miniſters des Aeußern

Grafen Czernin nach Bertin mußte wegen plötzlichen Unwohl
ſeins des Miniſters un erbleiben.

Volksabſtimmung für Litauen und Kurland
Laut „Baſler Nachrichten“ meldet Daily Chronicle aus

Pete röburg Trotzkt betonte, er werde erklären, daß Litauen
und Kurland ſelbſt beſtimmen ſollen, ob ſie wünſchen, einem
anda rn Lande angegliedert zu werden.

Geusdor bricht die Beziehunggen zu Deutſchland ab.
S Gugayaqnil, 9. Dez. Reuter meldet Amtlich wird mit
geteilt, daß Ecuodor die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch
land abgebrochen habe,

Rückkehr der Taborg Deutſchen
Berlin, 8. Dez. Die Ankunft der Tabora- Deutſchen

in der Schweiz ſteht unmittelbar bevor. Bekanntlich ſind
im September 1916 bei der Einnahme der Oſtafrikantſchen
Stadt Tabora etwa 250 Männer, Frauen und Kinder von
den Belgiern weggeführt, monatelang durch den belgiſchen
Kongo geſchleppt und ſchließlich in franzöſiſche Gefangenſchaft
gebracht worden, wo ſie ſeit Frühjahr dieſes Jahres ge
ſchmachtet haben. Die deutſche Heimat heißt die ſchwerge

prüften Landesleute auf dem neutralen Boden des gaſtlichen
Nachbarn herzlich willkom nen. Vor allem hat Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ſich in ihrer landesmütterlichen Güte an den
Staatsſekretär Dr. Solf mit dem Wunſche gewendet, es
möchte für die körperliche und ſeeliſche Wiederaufrichtung
der Heimkehrenden alles geſchehen, was von erbarmender
Nächſtenliebe geſchehen kann. Es wurde eine Hilfsaktion
eingeleitet, die von dem Deutſchen Frauenverein, vom Roten
Kreuz für die Kolonien und von dem Frauenbund der
Seutſchen Kolonial- Geſellſchaft unterſtützt wird. Beide

rganiſationen bereiten in der Schweiz durch Bereitſtellung
von Geldmitteln und namentlich durch Ankauf von warmen
Sachen, den Empfang der Freigelaſſe. en vor. S

Berlin, 8. Dez. Von den Tabora Deutſchen ſind ſoeben
die erſten acht Männer, 35 Frauen und 30 Kinder in der
Schweiz eingetroffen. Die franzöſiſche Botſchaft in Bern
hat im Auftrage ihrer Regierung mitgeteilt, daß weitere
Transpo te alsbald folgen werden.

Waſhington, 8. Dez. (Reuter.) Der amerikaniſche
Torpedot dotszerſtörer „Jacob Jones“ iſt am Donnerstag in
der Krie, Szone torpediert worden ein großer Teil der Be
mannung iſt umgekommen.

Am dam, 8. Dez. Das Reuter-Büro meldet aus
Madrid Laut Telegramm aus Oporto iſt in Liſſabon die
Revolution ausgebrochen. Einzelheiten fehlen. Auch in
Oporto kan es am 5. Dezember zu Unruhen. Der Mob
plünderte die Bäckerläden. Zwei Perſonen wurden getdtet,
60 ins Spital gebracht, 76 Perſonen verhaftet. Die Menge
jubelte den Soldaten, die nicht eingriffen, zu.

Explofionskataſtrophe in Halifax.
7. Dez. Nach einer Havasmeldung iſt Halifax
er Expoſion ein Trümmerhaufen. Der Nordteil
ſteht in Flammen. Es gab hunderte von Toten

und Tauſc de von Verwundeten. Der Schaden beträgt mehre
re Million Man glaubt, daß 800 bis 1000 Menſchen
ums Leben kamen

Halifax iſt die Hauptſtadt der kanadiſchen Provinz Neu
Schottland iegt an der Bhebuctobai und hat einen vorzüglichen
Hafen. Tie Stadt iſt befeſtigt.

Der norw giſche Geſandte in Petersburg ſoll nach dem
Beiſpiel Schwedens in amtliche Beziehungen zur Regierung
Lenins getreten ſein.

Hilfe für die deutſchen Kriegsgefaugenen in Rußland
Um der Not der deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland

abzuhelfen, ſind ſoeben vier Millionen Mark, davon 3
Millionen aus Reichsmitteln, eine Million aus nationalen

Baſel,
infolge et
der Stadt

Spenden, der deutſchen Schutzmacht Schweden zur Verfügung
geſtellt worden. Dieſe Mittel ſind in erſter Linie zur Be
ſchaffung von Zuſatznahrung zur Gefangenenkoſt und zum
Ankauf warmer Unterkleider beſtimmt. Das ſchwediſche Rote
Kreuz wird, wie bisher, in tatkräftiger, warmherziger Weiſe
für eine zweckentſprechende Verwendung der Gelder ſorgen.
Auf einem anderen ſicheren Wege werden ferner weitere er
hebliche Geldmittel zur Verſorgung der deutſchen Kriegsge
fangenen in Oſt Rußland in allernächſter Zeit zur Vertei
lung gelangen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 10. Dez. 1917.

Weitere Vierverdünnnng in Küsſicht. Der Zental
ausſchuß für Jnlandsbierverſorgung hat kürzlich beſchloſſen,
den Brauereien zu empfehlen, ſich die allgemeine Einführung
eines Einfachbieres mit einem Stammwürzegehalt von nicht
mehr als 2 Prozent angelegen ſein zu laſſen. n
dämtt auf dem Wege der Bierverdünnung gelängt ſind, geht
daraus hervor, daß im Frieden die Normalbiere einen Stamm-
würzgehalt von etwa 10 12 Prozent zu haben pflegten.
Jm Februar 1917 wurde dann der Mindeſtgehalt des Bieres
auf 6 Prozent und für Einſachbier auf 5 Prozent oder weni
ger feſt eſcht. Es ſo gten weitere Herabſetzu gen, und zu
letzt wurde für das Dünnbter eine Stammwürze von etwa
3 Proz nt beſtimmt.

Das Benehmen unſerer Jugend gegen Grwach
ſene, nicht nur gegen Frauen, ſondern auch den Männern
gegenüher, läßt von Tag zu Tag mehr zu wünſchen übrig
Man merkt leider, daß die er i heriſche Hand der im Felde
ſtehenden Väter in gar zu viel n Fällen ſehlt. Vielen dieſer halb
reifen Burſchen, teilweiſe ſogar der weiblichen Jugend ſind viel
leicht, auch die hohen Löhne in den Kopf geſtiegengmit denen ihre
meiſt mindeiwertige Arbeit aus Mangel an üb rhaupt zu
erfaſſenden Albeitsfräften bezahlt wird. Dieſer Zug von
Zigelloſigkeit in jeder Hinſicht iſt eine traurige Begleit

erſcheinnng unſer Zeit. Auſgabe der bezw. de
iſt Undedingt, der Jugend das Verſtändnis

dafür wieder zu wecken, daß eine vorübergehend übertriebene
Wertſchätzung, wie ſte jetzt, aus der Not der Zeit geboren,
der Jugend deigemeſſen wird, kein Anlaß zum Größenwahn
ſein darf. Der völlige Umſchlag der Verhältniſſe wird nach
dem Kriege um ſo mehr wie ein kalter Waſſerſtrahl wirken,
je weniger gegenwärtig die Jugend nach dem Kriege imſtande
iſt, in ihren Anſchauungen und in ihrem Auftreten ſich in
den durch Erziehung und Sitte gebotenen Grenzen zu halten.

Jn dankenswerter Weiſe hat die hieſige Ritterguts
verwaltung wieder ihre Wieſe zur Einrichtung einer Eisbahn
zur Verfügung geſtellt. Wie jedes Jahr wird der Turn
verein die Eisbahn herſtellen.

Die Marmelade wird doch geſtreckt Amtlich wird
mittgeteilt, daß eine Streckung der Marmelade auch in Zu
kunft nicht zu vermeiden iſt. Wegen der ſchlechten Erfahrun
gen im letzten Jahre ſollen jedoch Kohlrüben zur Steckung
nicht wieder berwendet werden. Man will deshalb durch
Ruünkelrüben, Kürbiſſe, Mohrrüben oder Rhabarber die
Marmelade „ergiebiger“ machen.

Eltern derDe
ne uMantter allein

war es vergönnt, einige Wochen Sommeraufenthalt in länd
lichen Familien im Landkreiſe Schweinitz zu finden. Nach
den Feſtſtellungen des Schularztes iſt dieſer der Geſundheit
der Kinder äußerſt förderlich geweſen, ſodaß dieſe Einrichtung
auch für das nächſte Jahr beibehalten wird. Die Familien,
bei dehen die Kinder untergebracht waren, haben hinſichtlich
der Verpflegung getan, was in ihren Kräften ſtand. Die
Stadt hit von Rentier Otto gegen 100 Morgen Land zu bei
den Seiten der Naumburger St?äße 480 000 Mk. erworben,
wodurch für die Stadt ein wichtiges Bau und Siedelungs
gelände erſchloſſen werden kann.

Halle, 7. Dez. Die Vollſitzung der Handwerkskammer
wählte an Stelle des verſtorbenen langjährtgen Präſidenten
Schondorf den Malerobermeiſter Bieſecker in das Vorſteher
amt. Bei der Erbrierung der Schädigungen, die gerade
der gewerbliche Mittelſtand durch den langen Krieg erleidet,
wurde darauf hingewieſen, daß ſich beim Wiederaufbau des
Handwerks die Genoſſenſchaften von großem Nutzen erweiſen
werden. Der Staat habe für die Provinz Sachſen 4 Mil
lionen Mk. bereitgeſtellt für Darlehen an Handwerker, die
duiſch den Krieg bedürſtig geworden ſind. Jnfolge der Wer
betättgkeit der Kammer ſind in ihrem Bezirk bisher 13 Roh
ſtoffgenoſſenſchaften neugegründet worden in mehreren Krei
ſen ſchweben die Unterhandlungen noch. Eine durch die
Kammer veranlaßte Zählung hat ergeben, daß am 1, Auguſt
1914 inegeſamt 24 490 Handwerksbetriebe im Kammerbezirk
beſtanden.

Leipzig, 6. Dez. Zur Förderung hochbegabter Volks
ſchüler hat der Rat der Stadt Leipzig ein jährliches Berech
nungsgeld von 50 000 Mk. bewilligt und die Stadtverord
neten hierzu um ihre Zuſtimmung erſucht. Jn der Rechts
vorlage heißt es Um hervorragend begabten Knaben nach
Abſchluß der Volsſchulbildung den Uebergang in eine höhere
Schule zu ermönlichen, wird mit der Nikolaiſchule (Reform
ſchule) und der Oberrealſchitle je eine Untertertig verbunden,
in die hervorragend begabte Schüler der Volksſchule nach
deren Vollendung aufgenommen werden. Jn dieſer Sonder-
klaſſe wird nach einem beſonderen Lehrplane unterrichtet.
Nach zweijährigem Beſuche der Sonderklaſſen tritt der Schü
ter in die Normakllaſſe ſeiner Anſtalt ein. Es ſollen gewährt
werden Schulgeldfreiheit der Lehrmittel ſowie ein jährlicher
Unterhaltungsbeitrag.

Eiſenbahnnnglück bei Borng. Am 7. Dezember
vormittags gegen 8 Uhr hat ſich zwiſchen den Bahnhöfen
Borna bei Leipzig und Lobſtädt der eingleiſtgen Linie
Kieritzſch-—Geithain ein Eiſenbahnunfall ereignet. Infolge
bedauerlicher Verſtöße mehrerer Bedienſteter gegen die Vor
ſchriftan iſt der von Kieritzſch kommende Perſonenzug 2594
mit dem Güterzug 7375 auf freier Strecke zuſammenge
ſtoßen. Durch den Anprall wurden vom Güterzuge ein
Wagen zertrümmert und vom Perſonenzug 2 Wagen ſtark
beſchädigt. Die Lokomotive des Güterzugs entgleiſte mit
einer Achſe, außerdem wurden beide Lokomotiven ſtark be

ſchädigt. Von den Reiſenden des Perſonenzugs wurden der
als Soldat eingezogene

Wie weit wir

keine Unterkunft und irrten durch

Weißenfels, 7. Dez. 108 Kinder unſerer Volksſchule

Beamte des Licht und Kraftwerks,

wohnhaft in Naunhof, Richert Ackermann, und die Tochter
des Gutsbeſitzers Arno Schillin

ſchwer. Die Schwerverletzten ſind: Maurerme
Seidel aus Leipzig, Max Delle aus Pegau, S
und Soldat Ruſchke. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle.
Auch trafen die Hilfszüge mit dem Arztwagen ba igſt ein.
Die beiden erſtgenannten Verletzten wurden mit dem Arzt
wagen nach Leipzig in das St. Jakob Krankenhaus befördert,
während die beiden Soldaten im Garxniſonlazörett zu Borna
Aufnahme fanden. Durch den Unfall wurde die Strecke ge
ſperrt. Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Nachmittag 4 Uhr waren die Aufraäum gsarbeiten
beendet, ſo daß der Verkehr wieder aufgenommen werden
konnte.

Leipzig, 7. Dez. Das Schwurgericht Leipzig verurteilte
den 35jährige Bergarbeiter Johann Linus Bräuer aus Grö
ba, der von 1914 bis Juli 1917 im Felde geſtanden hat,
aber zur Schachtarheit beutlaubt war,
verübt am 21. Oktober

Gotha, 7. Dez. Auf dem Thüringer Walde herrſcht ſtrenger
Froſt. Auf dem Jnſelberge ſank in vergangener Nacht die
Tewmperatur auf 11 Grad Celſins Kälte. Die Schneehöhe
beträgt 12 15 Zentimeter.

Leipzig, 7. Dez. Der erſte Tag der Stadtverordneten
wahlen brachte in der 3. Abtei er M
heit

Die Exploſion in Halifax.
Aber das gewaltige Exploſionsunglück in Halifax wirt

weiter gemeldet, daß von den beiden im Hafen zuſammen
geſtoßenen Schiffen das eine ein amerikaniſcher Munitione
dampfer, das andere ein belgiſcher Hilfsdampfer war. U
8 Uhr morgens fand der Zuſammenſtoß ſtatt. Von dem
Munitionsſchiff brannte der ganze Vorderteil. Die Mann
ſchaft verſuchte vergeblich das Feuer zu löſchen. Der furcht
bare Sturm trieb den Munitionsdampfer gegen das Schilf
am Ufer. Die Mannſchaft floh an Land. Die Exploſion
war ſo ungeheuer, daß ſämtliche Häuſer in Halifax beſchä
digt wurden und ein größerer Teil zuſammenſtürzte.

Aus den Trümmern brachen die Flammen, die ſtch bei
dem ungeheuren Sturm weit verbreiteten. Das Feuer
dehnte ſich immer weiter aus. Zahlreiche Leute fanden

die Straßen. Der Ver
luſt an Eigentum beträgt viele Millionen Dollar. Die
Exple en zerſtörte auch die Telephon und Telegraphen
anlagen auf dreißig Meilen in der Runde. Auf zwei
Meilen Entfernung wurden die Cüterwagen von den
Gleiſen geworfen Hilfskolonnen des Roten Kreuges wur
den nach Halifax entſandt. Auch gewaltige Maſſen Lebens
mittel und andere Waren wurden zerſtört a

Standesamtliche Nachrichten für Nov. 1917.
(Stadtbezirk.) Geboren wurden 4 Mädchen 5 Knaben.
Verheiratet haben ſich 2 Paare.
Geſtorben I. Die Witwe Henriette Wilhelmine Bauer

geb. Weſteroth 75 Jahr alt. 2. Leutnant d. Landwehr I.,
Sehrer Max Bachmann, 25. Jahre alt. 8. Berginbalid Hermann
Gröbe, 60 Jahr alt. 4. Witwe Wilhelmine Börner geb. Kröckel
89 Jahre alt. 5. Bürgermeiſter Friedrich Knobbe, 65 Jahr alt.
6. Ratsarbeiter Kart Friedrich Franz Große gen. Thieme,
75 Jahre alt. 7. Ofenflüller Erdmann Friedrich Wilhelm

oppe, 60 Jahre alt. 8. Berginvalid Eduard Albert Roder
8 Jahre alt. 9. Witwe Emilie Friederike Schwabe geb.

Jahn 86 Jahr alt. 10. Witwe Emilte Hehde geb. Wils
dorf, 77 Jahr alt.

(Landbezirk.) Geboren wurden 2 Mädchen 3 Knaben.
Verheiratet haben ſich 2 Paare.

Geſtorben Hilda Jda Schaller, 5 Monate alt, T. des
Keſſelwärters Michael Adam Schaller in Runthal. 2. Wit
we Erdmute Hirſch geb. Röder in Runthal 79 J hr alt
3. Pionier und Maurer Guſtav Franz Richard Jähnert in
Schortau, 28 Jah? alt. 4. Bergarb. Ernſt Friedrich Wil
helm Heber in Gröben 43 Jahr alt. 5. Hermann Franz
Gröbe, 3 Monate alt, Sohn des Bergarb. Guſtad Emil
Gröbe in Trebnitz. 6. Verehel. Berginvalid Eleonore Kruſch
witz geb. Burkhardt in Trebnitz 58 Jahr alt. 7. Ewald
Edwin Arnold, 12 Jahr alt, Sohn des GBursbeſtzers Albin
Arnold in Schelkau. 8. Musketier und Bergaroeiter Ernſt
Albin Hoppe in Lagnitz, Vorwerk, 21 Jahr alt. 9. Her
mann Walter Schanz, 8 Monate alt, Sohn des Ziegelei
arbeiters Wilhelm Auguſt Schanz in Gröben. 10. Gats
beſitzer Hermann Krüger in Geöben 61 Jahr.

Oeffentliche Sitzung des Königl. Schöffengerichts
Teuchern am 7. Dezember 1917.

Vorſitzender: Herr Geh. Juſtizrat Gleſer aus Weißenfels,
Schöffen Heer Fleiſcherm iſter Robert Haun in Teuchern,
Herr Schneidermeiſter Becnhard Saupe in Schelkau,
Staalsanwaltſchift: Herr Stadt Sekretär Görlitz als Amts
anwalt, Protokollführer? Herr Rechnungsrat Mäller.

1. Der Grubenſchmied Otto Quade in Teuchern wurde wegen
vorſätzlicher törperlicher Mißhandlung des Arbetters W adls
laus Goralskt vom Vorwerk Lagnitz mit 10 Mk. Geldbuße
ev. 1 Tag Gef. beſtraft.

2. Wegen Enwendung von Rübenblättern waren die
Ehefrauen Henriette Meinhardt geb. Schwabe und Anna
Schniebert geb. Meinhardt, beide in Teuchern, von dem hte
ſigen Amtsvorſteheramt mit je 6 M. ev. 2 Tagen Haft beſtraft
worden. Mit ihrem Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
hatten fie wenig Gefolg, denn die Strafe wurde auf 3 Mt.
ev. I Tag Haft ermäßigt.
3. Vor Eintritt in die Verhandlung nahm der Fabrikakbeiter
Reinhold Zetzſche hier ſetnen Antrag gegen eine Schul Straf
verfügu g in Höhe von 7 Mk. ev. 2 Tagen Haſt zurück.
4. Die Strafſache gegen die Arbeiter Paul Hoffmann in



Deuben und gegen den Keſſelwärter Robert Zaumſegel in
Wildſchütz wegen Diebſtahl wurde wegen Unzuſtändigkeit von
Unzuſtändigkeit von der Strafkammer des Königlichen Laud
ge richts in Naumburg a. S. verworfen

6) Die Ehefrau Berta Gröbe in Krößuln nahm ihren
Einſpruch gegen den gerichtlichen Strafbefehl von 10 Mark
ev. 2 Tagen Gefängnis wegen Entwendung von Klee zurück.

Hierauf wurde noch eine Privatklageſache erledigt.
(Anszeichnung.) Das Eiſerne Kreuz II Klaſſe wurde

in den Kämpfen in Frankreich dem Muſiker Ernſt Häuber,
Sohn des Bergarbeiters Paul Häuber und dem Föſilier
Wilhelm Michael aus Schortau, Sohn des Maurers Robert
Michael verliehen.

Ixxlichk.
Roman von Leonore Pany.

„Das ſollte mich wundern, meinee Donna Jnctz nal
venklich, „die alte Patrona (Wirtin) täuſcht ſich ſelten
Sie iſt eine Art Berühmtheit in ihrem Fach, und die Leute
vehaupten, alles, was ſie ihnen ſage, gehe pünktlich in Er
füllung.“

„Nun, dann mag dies ihr erſter Jrrtum ſein,“ lachte
Redwitz, „ich glaube kein Sterbenswörtchen von all dem
Zeug, und ich wünſche auch gar nicht, daß das, was ſie
mir für die nächſte Zeit prophezeite, ſich erfülle,“ ſchloß
er zögernd

Die Diskretion verbot dem jungen Mädchen weitere
Fragen, trotzdem ſie gar zu gern den genauen Sachverhalt
erfaren hätte. Sie ſchlug ſofort ein anderes Thema an.
„Sie haben mir noch gar nichts von Ihrer Heimat er
zählt,“ begann ſie. „Sie haben wohl noch Eltern und Ge
ſchwiſter

„Jch habe nur mehr die Mutter und eine Schweſter.
Sie iſt ſechzehn Jahre alt.

„Verheiratet?“
Bei uns heiraten die Mädchen meiſt unter zwanzig

Jahren. Jſt Jhre Schweſter hübſch
„Man ſagt, ſie ſähe mir auffallend ähnlich,“ erwiderte

Redwitz ſcherzend.
„Jch habe keine Urſache, Jhre wie es ſcheint mehr

als nötig entwickelte Eitelkeit zu fördern und enthalte mich
des Urteils lachte das junge Mädchen Sie malen wohl
bloß zum Vergnügen fragte ſie Nötzlich unvermittelt.

„Nein, ich make um zu leben, Sennora! Sie können
ſich das gewiß nicht vorſtellen wie man arm ſein kann
ſagte er ziemlich bitter

Der Schatten, welcher während ſeiner erſten Worte
ihr roſiges Geſicht ſekundenlang verdüſtert hatte, war ver

flogen. J8 „Sie übertreiben,“ ſagte ſie mit Entſchiedenheit. „Sie

nennen ſich arm und haben zu leben Was aber ſollen

die ſagen, die nichts zu leben haben
Und las Redwitz ſchwieg, fuhr ſie fort:
„Einem Künſtler ſteht die ganze Welt offen, ſein

Ruhm iſt ſein Reichtum, und wenn er Glück hat, erwirbt
er ſich ſogar ein Vermögen. An Freunden, die ſein Ta
lent unterſtützen fehlt es ihm gewiß auch nicht, oder wol

len Sie behaupten, daß Sie keine Freunde hätten
Redwitz mußte lächeln über den Aufſchwung, welchen

ihre jugendliche Phantaſie genommen hatte.
„Sie ſprechen vom Künſtler, Sennora,“ ſagte er, „aber

ich bin noch kein Künſtler, oder, um den Vorwurf der
Eitelkeit, den Sie mir vorhin machten, zu verdienen, die
Welt nennt mich noch keinen Künſtler. Daher iſt auch der
Ruhm, mehr aber noch der verheißene Reichtum vorläufig
eine Chimäre, und was die unterſtützenden Freunde be
trifft, ſo findet man dieſelben heutzutage nur ſchwer. Wer
hat ſo viel davon, daß er andern davon geben kann, ohne
ſelbſt entbehren zu müſſen Nur wenige ſind es, und dieſe
wenigen zählen meiſt nicht zu unſern Freunden. Und dann
iſt noch die Kritik, dieſes launenhafte Weib, das ſo hoch
mütig auf den im Schweiße ſeines Angeſichts arbeitenden
Künſtler herabſieht und ihm nicht eher zulächelt, bis ein
Mann, deſſen Urteil maßgebend ift, ihn verdient oder
unverdient in die Reihe der Meiſter ſtellt. Dann iſt er
geborgen, man drängt ſich um ihn, man lobt ihn, und was
das Beſte iſt, man kauft ſeine Bilder.“ Redwitz ſeufzte.
„Es iſt ſo hart, von der Kunſt leben zu müſſen, wenn man
für ſie leben möchte!“

„Sie müſſen Geduld haben,“ tröſtete das junge Mäd
chen teilnehmend. „Sie werden gewiß Anhänger finden,
Menſchen, die an Jhre Kunſt und Fähigkeit glauben und
Jhnen emporhelfen. Man wird nicht ſo ſchnell berühmt,

aber iſt man es einmal geworden, iſt auch alles gewon-
nen.“ t„Ja, ja,“ erwiderte Redwitz träumend.

Er dachte an die eine, die an ihn glaubte, die unbe
grenztes Vertrauen in ſeine Kunſt ſetzte, an Herta. Jhm
war's, als ſähe er durch den roſigen Schleier der Abend
wolken ihr blondes Köpfchen, wie ſich's in der Abſchieds
ſtunde zum leßtenmal über ihn geneigt hatte. Seine Augen
wurden feucht.

„Woran denken Sie?“ fragte Donna Jnez verwun-
dert.

Jch fühle, wie Jhr ſchönes Spanien mich zum Dich
ter macht,“ ſagte er mit einem Verſuch zu ſcherzen. Da
bei fiel ſein Blick auf ihr koſtbares Gewand, in deſſen
prachtvollen Spitzen ſich die roten Sonnenſtrahlen brachen
Wie armſelig würde Herta in ihrem einfachen Kattun-
kleide, das ſie ſich in ſpäter Abendſtunde mühſam mit den
geſchickten Fingern ſelbſt verfertigt hatte neben dieſem
prachtliebenden, in Seide und Spitzen gekleideten Mädchen
ausſehen! Und doch war ſie ſchön, weil ſie rein und un-
ſchuldig war er wollte der ſchönen Spanerin niemals

von ihr erzählen. Was für Augen würde ſie machen,
wenn ſie erführe, daß ſeine Braut ſich vom Stundengeben
ernähre und ihre einzige Beſchäftigung außerhälb des

Unterrichts die Führung des Haushalts und die Pflege
einer keänklichen Mutter ſei. Würde ſie wohl das richtige
Verſtändnis beſitzen für das Edle, welches in dieſer Hand
iungsweiſe lag, oder würde ſie verächtlich die Lippen

hträuſeln Er wollte es auf keine Probe ankommen laſ
ſen. Donna Jnez hatte ihn heute ſchon einmal tief
in ſeinen mitleidigen Gefühlen verletzt.

(Fortſ. folgt.)
J

Waffenſillgand an ver rumäniſchen Front.
Großes Hauptquartier am 10. Dezember 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Rupprecht.

An der flandriſchen Front und in einzelnen Abſchnitten
zwiſchen der Skarp und St. Quentin nahm das Artillerie
feuer von Mittag an zu.

Jn kleinen Gefechten wurden die Engländer weſtlich von
G aincourt aus einigen Grabenſtücken vertrieben.

Ein engliſcher Vorſtoß vördlich von La Woguerie ſcheiterte.
Front des deutſchen Kronprinzen

Kleinere Unternehmungen führten an verſchiedenen Stellen
der Front zur Gefangennahme einer Anzahl Franzoſen.

Vielfach lebhafte Feuertätigkeit.
Auf dem öſtlich n Massufer ſteigerte ſie ſich am Abend

zu erheblicher Stärke und lebte nach ruhiger Nacht heute
Morgen erneut auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bayriſche an wehr bach nördlich von VBurns in die

franzöſiſchen Gaben in, n hm Offizier und 41 Mann
efan en un irhenten einige Maſchinengewehre.

Oeſtlicher Krieg ſchauplatz.

D. veibün en Amern haken mit den ruſſiſchen und
uman ſche m een dir kumä iſchen Front zwiſſsen dem

Dij er und de Donaumürdung Waffe ſtillſtand abgeſchloſſen.
Mazedoniſche Front.

Kein öße n Kamphaneluen.
Jtal eniſche Frout.

Jnm P abedelts erſtürmie nnarich Hunv dtruppen den
italn niſchen Brückenkop am Pa öſtlich von Capo Sill und
nahen mihr als 200 Man gefangen.

Witwe Henxriette Putzer geb. Bauer in Dentben hat als Grund
ſtückeigen tümerin das Aufgebot zwecks Ausſchließung des Gläubigers der
auf Gr undbuchblatt Deuben Blatt 8 Abteilung III Nr. 1 für Rentier
Sotthelf Obſt in Teuchern aus der Urkunde vom 15., ſeit 15. Dezember
1875 eingetragenen, zu 59, verzinslichen Darlehnshypothek von 1800 M
gemäß 8 1170 Bärgerlichen Geſetzbuchs beantragt.

Die Rechtsnachfolger des verſtorbenen Gläubigers werden aufgefor
dert, ſpäteſtens in dem auf den 25. Januar 1918, vormittags 10, Uhr.

vor unterzeichnetem Gericht anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte an
r widrigenfalls ihre Axsſchließung mit ihrem Rechte erfolgen

wird.
Teuchern, den 7. Nov. 1917.

Königliches Amtsgericht.
Es iſt in der letzten Zeit häufig vorgekommen, daß Lansſturm oder

Militärpflichtige, nachdem ſie bereits Kriegsbeorderung vom Bezirkskom
mando erhalten haben, Anträge auf Zurückſtellung von der Einb rufung
bei mir eingereicht haben. Dies iſt gemäß 99, 1 der Wehrordnung
und nach wiederholt ergangenen Verfügungen des ſtellvertreten den Gene
ralkommandos unzuläſſig. Jch weiſe hiermit zu wiederholtem Male darauf
hin, daß künftig derartige Anträge unter allen Umſtänden als verſpätet
angebracht, un berückſichtigt bleiben müſſen. Um für die Folge Härten zu
vermeiden, ſtelle ich anheim, Anträge auf Zurückſtellung in wirklich be
gründeten Fällen, rechtzeitig, d. h. vor Empfang der Kriegsbeorderung hier
einzureichen. Beſonders weiſe ich darguf hin, daß auch Leute, die die
Entſcheidung zeitig garniſon- und zeitig arbeitsverwndungsfähig oder
arbeitsverwendungsfähig fär Heimat erhalten haben, unbedingt mit ihrer
Einberufung rechnen müſſen. Auch dieſe Leute haben, wenn ſie in ihrem
bürgerlichen Berufe unentbehrlich ſino, Anträge auf Zurückſtellung an
hängig zu machen.

Weißenfels, den 1. Dezember 1917.
Der konmiſſ. Landrat. J. A. Reinhardt, Hptm. d. Reſ.

Höherer Anordnung gemäß mache ich erneut darauf aufmerkſam,
daß Reklamations- Zurückſtellungs- und Urlaubsze uche auf Grund häus
licher Und gewerblicher Verhältniſſe für Mannſchaften des Felde und Be
ſatzungsheeres ſtets an den zuſtändigen Landrat bezw. an die zuſtändige
Kriegswirtſchaftsſtelle zu richten ſind. Die vielfach verbreitete Meinung
daß ſolche Geſuche wirkſamer und ſchneller ihr Ziel erreichen, wenn ſie
an das Kriegsminiſterium oder das Reichsmarineamt gerichtet werden, iſt
e da ſie von dort erſt den zuſtändigen Stellen zugefertigt werden
müſſen

Geſuche um Entlaſſungen haben, was beſonders hervorgehoben wird,
nur ausnahmsweiſe im Falle eines dringenden Notſtandes Ausſicht auf
Berückſichtigung.

Weißenfels, den 1. Dezember 1917.
Der Kommiſſariſche Landrat.

J. A. Reinhardt, Hptm. d. Reſ.
Bekanntmachung,

Die Reichsſtelle für Speiſefette, Heſchäftsabteilung, G. m. b. H.
in Berlin WV8, Mohrenſtraße 58/59, hat Verträge mit Fabriken auf
Lieferung von Milchkannen abgeſchloſſen und iſt infolgedeſſen in der Lage,
an Kommunalverbände, Molkereien und Milchlieferer Milchkannen zu l'ie
fern. Beſtellungen ſind möglichſt frühzeitig aufzugeben, da die Fabriken
mit Heereslieferungen ſtark beſchäftigt ſind.

Weißenfels, den 14. September 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Baftels. Landrat.

es h e hFür die Sendungen ins Feld
Papphkaäs ten in allen Grbßen, billigſt

feldpoſfkarfen, Feldpoſfbrietumſchläge,
Otto iefev em.

noockohaGohGcoccchcocccooc on

Kirchliche Nachrichten
Schelkan Mittwoch, den 12. Deibr.

abends 7 Uhr Abventsandacht mit
Beichte u. hl. Abendmahl Pfarrer
Leitz mann.

Unterwerſchen Donnerstag,
13. Dezember abends 7 Uhr Ad
ventsandacht mit Beichte und h
Abendmahl. Pfr. Leitzmänn.

Eine gebrauchte aber noch quter halt

Nähmaschine
wird zu kaufen geſucht.

Werſchner W g 19.

Für
*bevor-*

*stehende*

*Weihnachten*

*emptehle als sehr*

*passendes Geschenk

4 Visiten Karten 4

den

Weſeace Wanne Tee
Mittwoch, ven 12. Dezember ab 6 Uhr

große Extra und Galavorſtellung.

77 Rauschende Accorde 77
Ein Flmn udeit allererſten Ran s

Außerdem

per a an Aen das
S s täuß iſt pan n da o n ew h

e B pro an. nEs lad ernebe ſt
die D.eek ion.

Buchdruckerei, Bich- und Papierhandlung
Otto Lieferenz.

Fernsprecher 389. Gegründet 1861
*in tadelloser u. geschmackvoller*

*Austührung 2u bill. Preiſsen.*
Bestellungen bitte recht

zeitig aufzugeben

IIIIIIIIIIIIIIIMIO. Lieférenz,
Buchdruckerei.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ros s chlächtenei
mit elektriſchem B trieb.

Weißenfels a. S.
Marienſtraße 21.

Kaufe Schlachtpferde jed rzeit zu
höchſten Preiſen. Telephoniſche Nach

(vorm. M. Bhnert)

richt oder Poſtkarten gevügt. Not
ſchlachtungen werden ſofort erledigt.

Eigene Taansportviagagen.

614. Telephon 61

Richard Bauer

Anfertigun von allen
DRUCRKSACHEN

für Behörden, Private, Vereine,
9 Handel nnd Gewerbe 49

S

Druck und Verag des
Wöschentlichen Anzaigars für Teuehrn u. Umg

d

Heute Nacht entschliet unser geliebtes Kind, meine
liebe Schwester

Anneliese,
23 Jahre alt.

Gott rief sie aus reicher Arbeit und vieler Liebe heim.

Teuchern, den 7. Dezember 1917,

Oberpfarrer Plagemann und
Frau Tony Plagemann,

F Ilse Plagemann.
Das Begräbnis findet am Dienstag den 11. Dezember

3 Uhr statt.

Schriften ig, Drad nd Verlag von Oito Fiefree ar h
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